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Sonnabend, den ^juli. 

P a r i s ,  v o m  2 2 .  Z u n i .  
Ueber Marseille und Toulon sind heute Nach­

richten aus Algier eingegangen, die bis zum 
46. d. reichen. Man halte in Algier am 44.' 
Abends mit einem Negierungs-Paketbeote De­
peschen des Marschall Bugeaud vom 40. da-
tirt erhalten. Ihnen zufolge war der Mar­
schall, der sich bekanntlich nach der Marokka­
nischen Grenze in Bewegung gesetzt hatte, 
wegen unerträglicher Hitze, die mehreren Sol­
daten Gehirnentzündungen verursachte, zu 
langsameren Märschen genöchigt, hoffte jedoch 
am 43. im Lager des General Lomoriciere 
anzulangen. Die Nachrichten, die er von Letz­
terem erhalten hatte, sprachen von täglichem 
Anwachsen des Lagers der Marokkaner und 
wahrscheinlicher Unvermeidlichkeit neuer Feind­
seligkeiten. Die officielle Mittheilung dieser 
Berichte geht vom General de Bar aus, der 
in Abwesenheit des Marschalls die Division 
von Algier commandirt. 

V o m  2 4 .  D e r  K ö n i g  L u d w i g  P h i l i p p  
soll den König von Sachsen, (der auf eiuer 
Excursion nach Schottland begriffen ist), zu 
einem Besuche in den Tuillerien eingeladen 
haben. 

Die Voraussetzung der ministeriellen Blät­
ter, daß mit dem ersten Gefecht zwischen den 
Marokkanern und Franzosen der Krieg abge-
than seyn werde, hat sich nicht bestätigt, eS 
ist bereits zu einem zweiten Treffen gekommen, 
welches vom Marschall Bugeaud selbst geleitet 
wurde. Die von ihm befehligte Kolonne, aus 
vier Bataillonen, einer Abtheilung Reiterei 

und einer halben Batterie bestehend, war am 
7. Juni von Oran abgegangen und unbehin­
dert an den Zsser gelangt. Am 40. d. ver­
ließ sie ihr Bivouac am Jsser und nahm ih­
ren Marsch geradeSweges nach dem Lager zu 
Lalla Magrina, wo bekanntlich die Division 
des GenerallieutenantS Lamoriciere stand; auch 
die aktiven Kolonnen, welche von den Gene­
ralmajoren Tempourre und Bedeau komman-
dirt werden, befanden sich an der Grenze von 
Marokko und hatten sich mit jenem in Ver­
bindung gesetzt. Zu Oran sollte, den Befeh­
len des General-Gouverneurs zufolge, am 43. 
noch eine neue Kolonne aus 3 Kompagnieen 
der Fremden-Legion und verschiedenen anderen 
Truppentheilen gebildet werden und dann un­
verzüglich nach der Grenze aufbrechen. Am 
40. wollte man zu Tlemzen wissen der Kai­
ser von Marokko sey geneigt, Frankreich voll­
ständige Genugthuung zu gewähren, indeß 
fehlte jede sichere Kunde darüber, denn das 
erst wenige Tage vorher von dort nach Tan­
ger abgefertigte Dampfboot „Vautour" war 
noch uichr wieder zurück. Mehr Glauben fand 
die Behauptung, daß der heilige Krieg in 
Marokko schon gepredigt sey, und man zwei­
felte sehr, daß eS dem Sultan Abderrhaman 
gelingen möchte, die' Ruhe in seinen Staaten 
wiederherzustellen, selbst wenn dies seine Ab­
sicht wäre. ES hieß auch, die Einwohner der 
Marokkanischen Stadt Uschda hatten aus Furcht 
vor den Französischen Truppen Ickon ihre Woh­
nungen verlassen. Einige behaupteten ferner, 
der Marokkanische Befehlshaber, der zuerst die 



Lamoricieresche Division angegriffen, sey vom 
Kaiser gefangen gesetzt worden, aber eine sichere 
Quelle wußte man weder für dieses, noch für 
viele andere in Tlemzen verbreitete Gerüchte 
anzugeben. So weit reichten die Nachrich­
ten aus Oran vom 12. Zuni, welche die 
neuesten aus Toulon eingegangenen Zeitungen 
bringen. Gleichzeitig mit diesen ist indcß durch 
den Telegraphen folgende aus dem Lager von 
Lalla Magrina datirte Depesche des Marschalls 
Bugeaud vom 16. Zuni an den Kriegsmini­
ster gelangt: „Gestern, inmitten einer Konfe­
renz mit dem Befehlshaber der Marokkanischen 
Armee, feuerten dessen Truppen, aus ö000 
Reitern bestehend, auf uns und verwunderen 
einen Ofsizier und zwei Soldaten, ohne daß 
wir es erwiederten. Die Konferenz wurde ab­
gebrochen, und es erfolgte ein Angriff der 
Marokkanischen Truppen auf die Generale La-
mouciere und Bedeau. Ich langte an, er­
griff die Offensive und tödtete dem Feinde 3 
—400 Mann, die in unserer Gewalt blieben. 
Ich nahm ihm Pferde und 3—400 Stück 
Waffen ab. Nie war eine Züchtigung so 
verdient. Wir harren 6 Todre und etwa 20 
Verwundete." Es scheint fast, als ob diese 
Depesche eine Niederlage der Generale Lamo-
rectsre und Bedeau verberge, da über das Re­
sultat des Angriffs der Marokkanischen Trup­
pen auf dieselben, vor Ankunft des General-
Gouverneurs mit seiner Kolonne, nichts ge­
sagt ist. Doch könnte auch der Marschall 
gerade noch zur rechten Zeit auf dem Kampf­
platze eingetroffen seyn, um die Defensive von 
Französischer Seite in die Offensive zu ver­
wandeln und den verratherischen Feind, dessen 
Benehmen an das der Afghanen erinnert, zu­
rückzuschlagen. Jedenfalls dürften nach diesem 
Ereigniß die Rüstungen gegen Marokko noch 
ernstlicher und rascher als bisher betrieben und 
die Abfahrt der Expedition von Toulon mög­
lichst beschleunigt werden. Der Prinz von 
Joinville war dort am 20. Morgens ange­
kommen und harte sich gegen Mittag an Bord 
des die Admiralsflagge tragenden „Suffren" 
begeben. Die Kriegsmagazine haben 60 große 
Zelte, deren jedes 16 Mann faßt, 1200 Helme 
uud andere Gegenstände für die Marine-Ar­

tillerie und Infanterie, die der Prinz an 
Bocd seiner Division nehmen wird, zur Ver­
fügung der Marine gestellt. Ein Dampfschiff 
holt von Cette 2 Jngenieur-Kompagnieen, die 
den Bestand der Landungstruppen vervollstän­
digen sollen. Man glaubt, das Geschwader 
werde am 21. nach Marokko unrer Segel ge­
hen. Der Wind begünstigte die Fahrt. 

Prinz Napoleon tritt wieder als Schrift­
steller auf durch eine kleine Flugschrift, beti­
telt: Vertilgung des Pauperismus. 

V o m  2 6 .  D a s  v e r m e i n t l i c h e  K a r l i s t e n -
Complort, wovon man seit vorgestern allge­
mein spricht, und worüber der „Messager" 
von gestern Abend nähere Aufschlüsse giebt, 
hat bei weitem nicht die Wichtigkeit, die man 
ihm anfangs beilegte. Die Regierung hofft 
jedoch dabei einer weit bedeutender« Verschwö­
rung auf den Grund zu kommen, worüber sie 
bis jetzt nur mangelhafte Anzeichen besitzt, die 
jedoch von der Art sind, sie sehr zn beunru­
higen. Es ist notorisch, daß die nicht raillir-
ten Legitimisten, und deren Zahl ist sehr 
groß, jahrlich von ihren Einkünften eine be­
stimmte Summe abziehen und sie in eine all­
gemeine Kasse niederlegen, um einen Reserve­
fonds zur Erreichung politischer Zwecke zu 
bilden. Die auf solche Art zusammengebrach­
ten Gelder sollen bereits über 40 Mill. Fr. 
(?) betragen. Die Regierung weiß, daß diese 
Reserve-Kasse existirt, aber sie hat noch nicht 
entdecken können, wo die fraglichen Gelder 
aufbewahrt werden, obwohl sie zu vermuthen 
scheint, daß dieselben in irgend einem Schloß 
der Vendee niedergelegt sind. Herr Lespinois, 
gewesener Unter-Präfect wahrend der Restau­
ration, und zu gleicher Zeit Verwalter der 
geistlichen Brüderschaft des heiligen Ludwig, 
scheint einer der Mirverwalter jener Kasse zu 
seyn, worüber der Prinz von Montmorency 
und der Herzog d'Escars die Aufsicht führen 
sollen. So erklärte mir wenigstens ein mi­
nisterieller Deputiere? die von der Polizei un­
ternommene Haussuchung bei den beiden Letz­
teren und die Verhaftung des Herrn Lespi­
nois. Unter den Papieren des Letztem sollen 
offenbare Beweise vorgefunden worden seyn, 
daß die Legitimisten mit einer Fraktion der 



Radikalen in Verbindung stehen, und Letzte­
ren eine regelmäßige Subvention aus der 
Reserve - Kasse verabreichen lassen. Montain 
und Couchard-DesmareS, welche ebenfalls ar-
retirt worden sind und zu den geheimen Ge­
sellschaften gehören, waren die Vermittler 
zwischen. Herrn Lespinois und den übrigen 
Radikalen. 

Am 23. d. M. ist der Prinz von Zoin-
ville, als Befehlshaber einer Florren-Division 
des mittelländischen Meeres, am Bord des 
Linienschiffes „Suffren," auf welchem seine 
Flagge weht, und das von dem Kapitän La-
pierre befehligt wird, von Toulon nach Oran, 
nicht direkt nach Tanger, abgegangen. Zwei 
Schisse seiner Division hatten Toulon am 
22. Zuni verlassen, um sich ebenfalls nach 
Oran zu begeben. Die anderen Segel- nnd 
Dampfschisse, welche sich noch unter die Be­
fehle des Prinzen stellen sollen, werden sich 
unverzüglich seiner Flagge anschließen. Die 
gesammte Division besteht aus den Linien­
schiffen „Suffren," „ZemappeS" und „Tri­
ton," der Fregatte „Belle Poule" von 60 
Kanonen, der Dampf-Fregatte „Asmodee," 
der Dampf-Korverre „Pluto" und den Dampf­
böten „Phare" und „Rubis." Die Befehle 
zur Einschiffung der Expeditions - Truppen 
waren am 21. d. in Toulon angelangt, und 
am 22. Morgens fand die Einschiffung statt. 
Der Effekrbestand dieser Truppen beträgt 1200 
Mann und besteht aus einer Zngenieur-Kom-
pagnie der Land-Armee, zwei Marine-Artil­
lerie - Kompagnieen und einem Marine-Zn-
fanterie - Bataillon: 

L o n d o n ,  v o m  2 1  Z u n i .  
Berichten aus Rio de Zaneiro vom 29. 

April zufolge, welche das Packerschiss „Swift" 
überbracht hat, hatte am 28. April mir vie­
lem Pompe die Vermählung des Neapolitani­
schen Prinzen von Aquila mit der Prinzessin 
Zanuaria stattgefunden. Letztere ist die prä­
sumtive Thronerbin und darf daher Brasilien 
nicht verlassen, so lange die Ehe des Kaisers 
kinderlos ist. 

Die Sloop „Wanderer" ist-vorgestern von 
China in Portsmouth eingetroffen, mit einer 

Million Dollars der Chinesischen Kriegs-Cou-
tribution am Bord. 

Francis, der vor längerer Zeit ein Pistol 
auf die Königin abschoß und deshalb deportirt 
ward, ist jetzt als Lehrer an der RegieruugS-
schule zu Part-Arthur auf Van Diemensland 
lhätig, und seine Aufführung wird als ausge­
zeichnet gelobt. 

Die Kugel, welche den großen Seehelden 
Nelson bei Trafalgar tödrlich verwundete, wur­
de am 16. durch Kapitän Beattey, Bruder 
des Schiffsarztes, welcher den sterbenden Ad-
miral behandelte, in einer Krystallkapsel der 
Königin überreicht. 

W i e n ,  v o m  2 3 .  Z u n i .  
Zn der Nacht zum 13. haben sich auf 

Kvrfu etwa vierzig Zralienische Flüchtlinge, 
barunter die entwichenen Oesterreichischen See­
offiziere D. Moro, die Gebrüder Bandiera 
und Andere, versammelt und auf einem ge-
mierheten Fahrzeuge eingeschifft, um auf ir­
gend einem Punkte der Zralienischen Küste, 
man glaubt in Calabrien, zu landen. Dies 
Ereigniß ist mit einem Courier hierher ge­
meldet worden. 

P r a g ,  v o m  2 4 .  Z u n i .  
Die von den hiesigen Kattundruckern be­

gonnenen Excesse sind zwar von diesen nicht 
weiter fortgesetzt, aber die gänzliche Herstel­
lung der Ordnung in unserer Stadt noch 
nicht erzielt worden, und das noch taglich 
startfindende Zusammenrotten von Gesellen, 
Lehrlingen und Arbeitern verschiedener Ge­
werbe und die dabei gegen die Israelitischen 
Einwohner sich kundgebende Erbitterung macht 
die Fortdauer der bisherigen strengen polizei­
lichen Verfügungen, so wie das Umherziehen 
zahlreicher Milirair--Patrouillen, noch immer 
höchst nothwendig. 

K ö n i g r e i c h  B a y e r n .  
Für den Fall, daß Se. Maj. der Kaiser 

von Rußland dieses Zahr noch nach Kis­
singen kommen sollte, ist für Allerhöchstdensel­
ben und seine Begleitung das dorrige Kur­
haus in seinem ganzen Umfange in Bestellung 
genommen worden. — »Die AugSb. Allg. 
Ztg." giebt interessante Details über die Tä­
tigkeit, welche gegenwärtig in der Königl. Erz­



gießerei zu München herrscht. Die Lokalitäten 
mußten wegen des Gusses der Bavaria, einer 
Riesenbildsäule, erweitert werden. Gelingt 
dieser Guß, so gebührt unserer Zeit, insonder­
heit der durch den König von Bayern ge­
gründeten Kunst-Epoche, der Ruhm, den ko­
lossalsten Erzguß, von dem die Geschichte weiß, 
gewagt und in Ausführung gebracht zu ha­
ben. Von der Größe dieses Unternehmens 
kann man sich eine ungefähre Vorstellung ma­
chen, wenn man erwagt, daß nach vierjähri­
gen Vorarbeiten und bei einer Winter und 
Sommer hindurch ausgesetzten vielhändigen 
Thätigkeic doch mindestens noch sechs Zahre 
bis zur Vollendung des Ganzen verfließen wer­
den. Außer der Bavaria ist noch eine große 
Anzahl monumentaler Werke in der König!. 
Erzgießerei theils vollendet, theils in Arbeit 
begriffen, namentlich die 11 Fuß hohe Bild­
säule des Großherzoys Karl Fiedrich von Ba­
den, das Görhe-Denkmal, eine Statue des 
zu München verstorbenen Herrn von Keßling 
und die kolossalen Bildsäulen des regierenden 
Königs von Neapel und Bolivar's. Interes­
sant ist die Notiz, daß die wichtigsten der aus 
der Münchener Erzgießerei hervorgehenden 
Güsse mit Benutzung Türkischer Kanonen und 
Mörser bewerkstelligt werden, die von unterge­
gangenen Schissen aus dem Hafen von Na-
varin herrühren und deren Metall von einer 

^so trefflichen Legirung ist, wie man sie sich zur 
Ausführung von Kunstgüssen nur wünschen 
kann. 

Die „Bavaria", deren wir oben gedachten, 
verdient jedenfalls die Bezeichnung „kolossal"; 
64 Fuß hoch, wird sie noch einen 30 Fuß 
hohen Sockel bekommen, und der Löwe an 
ihrer Seite 26 Fuß messen. Die „Bavaria" 
soll in fünf, der Löwe in drei Theilen gegos­
sen werden. Bis 1860 muß dieses Monu­
ment, das einzige seiner Art in der ganzen 
Welt, sowie die Bayerische Nuhmeshalle, vor 
welche dasselbe zu stehen kommt, auf der An­
höhe bei der Theresienwiese, vollendet seyn. 

V o n  d e r  I t a l i e n i s c h e n  G r e n z e ,  
vom 16. Zuni. 

Unsere Berichte über die politischen Zustan­
de im Kirchenstaate lauten seit einiger Zeit fast 

ganz gleich. Wenn auch die Ruhe tatsächlich 
nicht mehr gestört wurde, so ist doch der fort­
dauernde Zustand der Aufregung und Leiden­
schaftlichkeit an sich bedenklich genug, um die 
Besorgnisse für die Zukunft stets rege zu er­
halten. Mit großer Thätigkeit und Wachsam­
keit, wie man sie in andern Fällen nur selten 
wahrzunehmen gewohnt war, sucht die Römi­
sche Regierung jedem Ausbruche der Unzufrie­
denheit zuvorzukommen, wobei ihr die Furcht 
vor dem Einschreiten Oesterreichs vortrefflich 
zu Statten kommt. So dauern denn auch 
die Verhaftungen in allen Klassen der Gesell­
schaft immer noch fort. Von den Compromit-
tirten haben indeß auch viele, namentlich sol­
che aus den reichen Klassen, die Flucht er­
griffen. Die außerordeutlichen Gerichte, wel­
che die Untersuchung der wegen Hochverraths 
gegen den Landesherrn und die Regierung an­
geklagten Individuen zu führen haben, sind 
in voller Thätigkeit. Gegen die Schuldigbe­
fundenen wird die Strafe jedenfalls sehr streng 
ausfallen; Vermögensentziehung und Verwei­
sung auf die Galxeren heißt gewöhnlich ihr 
Ausspruch. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  2 0 .  Z u n i .  M a n  h a t  d e m  

Ministerium eine Korrespondenz zugestellt, die 
bei einem ehemaligen Adjutanten Zumalacar-
reguy's gefunden worden ist. Eine Znsurrek-
tion sollte zu Burgo de Osma ausbrechen, 
wo man nicht mehr Karl V., sondern sei­
nen Sohn den Prinzen von Asturien, pro-
klamiren wollte, und zwar unter dem Na­
men Karl des VI. und des künftigen Ge­
mahls der Königin Zsabella. Man wollte 
die Cortes per Estamentos berufen, um das 
Salische Gesetz wieder herzustellen, und der 
Königin Zsabella den Titel als Königin 
nicht anders mehr zuzuerkennen, als in der 
Eigenschaft der Gemahlin des Königs Karl 
des VI. 

Briefe aus Sevilla vom 16. d. sprechen 
von der Entdeckung einer ausgedehnten Ver­
schwörung in dieser Stadt. 

Die ganze hiesige Presse erhebt sich gegen 
eine Vermählung der Königin mir einem Sohn 
des Don Carlos. 



A t h e n ,  v o m  4 0 .  Z u n i .  
Mau erfahrt aus Akarnanien unterm 7., 

daß General Grivas in offener Empörung ge­
gen die Negierung ausgebrochen ist, mit ei­
nem Trupp von 70 Mann die Regierungs­
truppen unter General Stratos geschlagen 
und sich in das Raubnest Kravara geworfen 
hat. Dorr hat er sich befestigt und einige 
Hauser, die ihm in seinem Widerstand hinder­
lich seyn könnten, niederbrennen lassen. Die 
3 Brigaden Gendarmerie, die geschickt wor­
den waren, um ihn gefangen zu nehmen, sind 
zu ihm übergegangen. Stratos hat sich in 
die Festung Vonitza zurückgezogen. Heute ge­
hen von hier 300 Mann dorthin ab, mit dem 
Befehl, Grivas lebendig oder todt hierher zu 
bringen. Allein er hat bereits 600 Mann 
unter sich, und täglich erhält er Verstärkun­
gen. Er nennt seine Truppen das National-
Heer. 

Vis jetzt sind die Unruhen auf das Fest­
land beschrankt, aber der Bürgerkrieg wird 
viel bedeutsamer und gefährlicher werden, wenn 
er sich nach dem Peloponnes wendet, was 
leicht geschehen könnte, zumal da die vom 
Ministerium getroffenen Maßregeln nicht ge­
eignet sind, die Gemücher zu beruhigen. Wie 
man sagt, sind Befehle nach Morea ergan­
gen, die Generale Plapoutas, NikitaS, Pett-
nezas, Deliannis und Gennakos KolokotroniS, 
so wie Rigas Palamides, gefangen zu neh­
men, wenn sie zu Depulirten erwählt würden. 

S t o c k h o l m ,  v o m  2 4 .  Z u n i .  
Heute haben dis Wahlen zu Reichstags-

Männern unter den Bürgern zu Stockholm 
stattgefunden. Auch aus den Provinzen gehen 
Berichte über die Reichstags-Wahlen ein, die 
mit Rücksicht auf die Reformen, denen man 
entgegensieht, von großer Wichtigkeit sind. 

Der Großhändler und Ritter Liljewalch ist 
von der Regierung beauftragt worden, sich 
nach China zu begeben, um sich über die dor­
tigen Handels-Verhältnisse zu unterrichten. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  v o m  4 4 .  Z u n i .  
Der Sultan ist gestern von seiner Reise 

zurückgekehrt, und wurde mit denselben Feier­
lichkeiten empfangen, die bei seiner Abreise 
stattfanden. 

A l e x a n d r i e n ,  v o m  6 .  Z u n i .  
Mehmed Ali steht im Begriff, seinen En­

kel Kussein Bey, ältesten Sohn Zbrahim Pa-
scha's nach Frankreich zu schicken, wo er die 
Kriegswissenschaften studiren soll. Zhn wer­
den noch einige Zünglinge zu gleichem Zweck 
begleiten. — Aus Beyrut gehen die Nach­
richten bis zum 2. Zuni. Der Bürgerkrieg 
im Libanon bricht an allen Punkten aus. 

dermis  chtes .  
R i g a ,  d e n  2 4 .  Z u n i .  E i n  j u n g e r  K ü n s t ­

ler, aus unserer Stadt gebürtig, sieht im Be­
griff sich gegenwärtig hier niederzulassen, es 
i s t  d e r  Z n s t r u m e n t e n m a c h e r  H r .  D .  D u m p f ,  
längere Zeit in Paris bei einem berühmten 
Meister arbeitend, hat er gegenwärtig sein 
erstes hier gearbeitetes Instrument aufgestellt. 
Es ist das ein stehendes Fortepiano. Nicht 
wie wir es wohl in alter Zeit hier und da 
sahen, mit nach oben, sondern nach unten 
laufenden Saiten. Von einem kräftigen schö­
nen Ton, verbindet es zugleich sehr viel äu­
ßere Eleganz in eingelegter Arbeit. Das Ganze 
von Palisanderholz, bildet eine ausgezeichnete 
Zimmer-Dekoration, da es so wenig Raum 
einnimmt, dem Aeußern nach etwa einem Bu­
reau ähnlich. Das Znnere ist mit Akkura­
tesse gearbeitet, namentlich sind alle Schrau­
ben und Saitenstifte in Messing eingelassen. 

(Rig. Stadt-Bl.) 
— Das Quantum des von 4664 bis 4844 

in Rußland geprägten Geldes von Gold, Sil­
ber, Platina und Kupfer beträgt in Silber 
696,466,374 Rubel. 

— Zn Hamburg bietet Zemand, für die 
Summe von 423 Louisd'or (circa 634 Rbl. 
Silber) die genaue Beschreibung und Zeich­
nung einer Maschine, deren Konstruktion bis 
jetzt geheim gehalten wird, mit welcher aber 
ein einziger Arbeiter in Zeit von 6 Stunden 
gegen 300 Lichter verfertigen kann, zum Ver­
kauf aus. Der ganze Apparat nimmt kaum 
einen Raum von 44 Quadratfuß ein und ein 
jeder Tischler kalm die Maschine für etwa 30 
Rbl. Slb. verfertigen. Dem Erfinder dieser 
Maschine hat das Polizeiamt in Bremen eine 
Bescheinigung des ZnhaltS gegeben: daß die 



genannte Maschine von Sachkennern geprüft 
worden sey und daß sie wirklich alles in der 
Anzeige von ihr Versprochene, leiste. 

Kaufliebhaber können sich mit ihren Anträ­
gen durch das Departement der Manufaktu­
ren und des innern Handels oder auch direkt, 
an den Kaiser!. Russischen Generalkonsul in 
Hamburg, Herrn Staatsralh Bacheracht, 
wenden. (Sr. Prbg. Hdls.-Ztg.) 

— Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die 
Nachricht von dem Verluste des Prozesses der 
Metzger-Weibnomschen Erben gegen die Hol­
ländische Regierung rein erdichtet sey. Eine 
Verjährung der Klage sey unmöglich, weil 
der verstorbene Gouverneur von Breda Metz­
ger - Weibnom in seinem Testament ausdrück­
lich die Rechte seiner Erben bis in die späte­
ste Zukunft vorbehalten habe. Die Erben hof­
fen noch einen günstigen Vergleich mit der 
Regierung zu Stande zu bringen. Die Erb­
schaft beträgt 24 Mill. Holl. Gulden, dage­
gen die Zinsen 183 Mill. (Dorfztg.) 

— Auf der Insel Euba herrscht eine gren­
zenlose Dürre, das Vieh verschmachtet vor 
Durst, das Zuckerrohr ist ganz verbrannt uyK 
auf hundert Meilen ist kein grüner Grashalm 
zu sehen. Auch in England klagt man über 
große Dürre und Mangel an Viehfutter. Man 
bezahlt jetzt die Tonne Heu mir 6 Pfd. St. 

Bekanntmachung. 
Ein Edles.Vogteigericht der Kaiserlichen 

Stadt Pernau bringt desmittelst zar allge­
meinen Wissenschaft, daß das Einem löb­
lichen Quartier - Collegio gehörige, in der 
Vorstadt im 1. Quartal unweit des russi­
schen Kirchhofs belegene, verfallene kleine 
hölzerne Quartierhaus zum öffentlichen Aus-
bot gebracht werden soll, und die desfallsi-
gen Torge auf den 16., 17. und 18. Au« 
gust d. I., der Pererorg aber, falls auf 
dessen Abhaltung angetragen würde, auf den 
19. August d. I. anberaumt worden sind. 

Kaufliebhaber werden demnach aufgefor­
dert, sich an den angesetzten Tagen Vor­
mittags ii Uhr in dem Vogteigerichte ein» 
zufinden, Bot und Ueberbot zu verlautba­

ren und abzuwarten, was wegen, des Zu^ 
schlages verfügt werden wird. 

Pernau Rathhaus, am 28. Zuni 1844. 
Ober, Vogt R. v. Härder. 

Nr. 154. Fr. Rambach, Secr. z 

Bekanntmachungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 

Von der Administration der hiesigen Be, 
erdigungs'Casse „die Hülfe" genannt, wer­
den die resp. Mitglieder dieses Vereins bei 
der Bekanntmachung, daß in diesem Zahre 
an männlichen Mitgliedern H. Z. Her-
meyer, (Nr. 224.) Z. D. Butz, (Nr. i.) 
M. Lau, (Nr. 193.) W. Gerassimow, (Nr. 
105 ) Witte, (Nr. 89 ) H. Dennert (Nr. 
216.) und G. Gross, (Nr. 166.) und an 
weiblichen Mitgliedern Frau Behrend, (Nr. 
59.) Hempel, (Nr. 47.) Brandt, (Nr. 120.) 
Behrens, (Nr. 365.) Vornstein, lNr. 108.) 
Weber, (Nr. 363.) Petrow, (Nr. 219.) St-
mony (Nr. 32.) und Drawe (Nr. 73.) 
mit dem Tode abgegangen sind, — hiedurch 
dringendst aufgefordert, die Beiträge für 
diese Sterbefälle, so wie die frühern Rück­
stände sofort und unfehlbar in der Vorschrift, 
mäßigen Frist zur Casse einzuzahlen, widri­
genfalls mit den Säumigen, ohne weitere 
Nachsicht in Gemäßheit des H. 12. der 
Statuten verfahren werden muß und die 
Einführung noch strengerer Maaßregeln wi­
der die saumigen Zahler unvermeidlich seyn 
wird. 2 

Pernau, am 20. Znni 1844. 
Auf dem Wege von der Ströhmschen 

Bude bis zur Wohnung des Schuhmacher­
meisters Henning ist am 30. d. Mts. ein 
schwarzseidener Strickbeutel mit Troddeln 
von gleicher Farbe, enthaltend ein Schnupf­
tuch mit den Namen Louisinka Brömsen, 
fünf Ellen Spitzen, fünf Ellen Ga^e und 
einen Rubel Silb. Mze., verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird ersucht, selbigen 
in der hiesigen Buchdruckerei gefälligst ab­
zugeben. Pernau, den 30. Zuni 1844. 

Einem resp. Publico mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß bei mir außer 
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dem gewöhnlichen Gebäck von Moskowit 
schem Weitzenmehl täglich frische Wiener 
und Pesther Giepfel, Rosenbrödte, Ham­
burger Zucker- und Weinzwiebacken zu ha­
ben sind. Pernau, den 23. Zuni t844. . 

C .  S c h e e l ,  B ä c k e r m e i s t e r .  2 

Unterzeichnete sehen sich mehrerer einge-
gangener Aufträge wegen veranlaßt, ihren 
Aufenthalt Hierselbst noch bis zum Ende 
des Jahrmarktes zu verlängern und ersu« 
chen sonach Ein resp. Publikum, etwanige 
fernere Bestellungen möglichst zeitig in ihre 
Wohnung, im Hause des Herrn Polizei-
Commissair Erler, gütigst gelangen zu lassen. 

Pernau, den 23. Juni t844. 
S .  H o s i a s  u u d  H .  G o l d b l a t t ,  

Optiker und Graveure. i 

Angekommene Badegäste. 
V o m  23. bis 30. Juni. 

Madame A. Ströhn: und Madame C. 
Haase nebst Familien aus St. Petersburg, 
log. bei dem Böttchermeister Meißner. Hr. 
E. von Stackelberg nebst Frau Gemahlin 
und Fräulein v. Stackelberg aus Dorpat, 
log. im Hause des Hrn. Secretair Mors. 
Frau Hofräthin Struve nebst Familie aus 
Dorpat, log. bei der Wittwe Fleegen. Hr. 
Pastor Schnell nebst Familie, vom Pasto­
rat St. Johannes, log. im Hause des 
Hrn. Capitain v. Löwis. Frau Professorin 
Adelmann nebst Familie aus Dorpat, log. 
im Töpfermeister Iacobsohnschen Hause. 

Herr Ordnungsrichter von Helmersen nebst 
Familie aus Karoll, log. im Hause der 
Frau von Gläß, Demoiselle Maagen und 
Fräulein v. Volkner nebst Pflegetochter aus 
Fellin, log. bei der Frau v. Brömsen. Hr. 
Assessor Th. von Huene nebst Gemahlin, 
Herr H. und Fräulein E. von Huene aus 
Nawast, log. im Hause des Herrn Aelter-
mann Knoch. Hr. v. Helmersen nebst Fa­
milie und Fraulein von Eggs aus Fellin, 
log. im Hause der Wittwe Bliebernicht. 
Herr Pastor Emil Offe aus Torgel, log. 
bei dem Schneidermeister Beckmann. Frau 
v. Brasch und Frau v. Villebois nebst Fa­
milien aus Dorpat, log. im Sattlermeister 
Preißschen Hause. Mad. Alt nebst Famü 
lie aus Riga, log. im Hause des Herrn 
Zanck. Demoiselle Emilie Pickel aus Fel­
lin, log. bei dem Hrn. G. Dorbeck. Frau 
Bürgermeisterin Schöler nebst Demoiselle 
Tochter aus Fellin, log. im Hause des 
Herrn Nathsherr Schöler. 

Vom 23. bis zum 30. Juni. 

GetSUkt. St. Nikslai-Kirche: Carl Vic­
tor Abels. 

Beerdigt. St. Nikolai-Kirche: Gustav 
Friedrich Collin, alt 63 Jahr. — St. 
Elisabeths - Kirche« Liso Pajomann, alt 
tt Monat. 

Hßroelsmirt. St. Elisabeths - Kirche: 
Franz Herrmann Ehrenstreit mit Anna 
Catharina Andreas. 

S e h i k k s  -  N i s t e .  
A n g e k o m m e n :  

Juni. Nation. Arhitksname. Gaxttatn kommt von 
Engl. Neliance j^on I. Cargell 

DükeofWelling-G. Duncan 
Julie Amalie C. I. Olesen 
Elisabeth I. H. Fischer 

A b g e g a n g e n :  
No. SrhtSsname. Caxitatn Welaven mit Vestmt. n. 
30 Hoppet I. Lindström Ballast Nädendal 
31  Sophie P.  I. Knudsen Flachs Portugal 
32 Paul Friederich H. H. Fenger Ballast Riga 

35 
36 
v 

37 

24. 
27. Engl. 
29. Russ. 
30. Russ. 

Liverpool 
Dundee 
St.Petersb. 
Stettin 

hstgelsv. «Vresstrtan 
Salz I. Jacke et C. 
Ballast Jacobs et C. 
Stückgut A. Conze er C. 
Mauerst. :c. A. Conze et C. 

Cl«r. Vurch Abgesegelt 
H.D. Schmidt. 19. Juni 
A. Conze et C. 24. ,, 
I. Jacke et C. 24. ,, 
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Ts^e der Lebensmittel in Verna«, kiir den Mlonat Juli 1844. 

B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von reinem Ptvskauschen Weizenmehl, aus 

Wasser gebacken, soll wägen und gelten 
Ein Franzbrod od. Kringel von reinem Weizenmehl, aus Wasser gebacken 
Ein dito von gleicher Güte und ebenfalls aus Wasser gebacken . . . . 
Ein Franzbrod oder Kringel von reinem Moskauschen Weizenmehl, aus 

Milch gebacken, soll wägen und gelten 
Ein Franzbrod od. Kringel von reinem Weizenmehl, aus Milch gebacken 
Ein dito von gleicher Güte und ebenfalls aus Milch gebacken . . . . 
Ein Süßsauerbrod von feinem gebeutelten Noggenmehl, . l Pfund 
Ein ungesäuertes, von feinem gebeutelten Noggenmehl, . . dito 
Ein dito von gleicher Güte . . . . 
Ein grobes, jedoch aus reinem Noggenmehl gebackenes Vrod, i Pfund 
Ein dito von gleicher Güte 

F l e i s c h .  

Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gelten . . . 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel 
Dito dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito vom Hinterviertel 
Dito dito vom Vorderviertel 
Gutes fettes Schaffleisch, vom Hinterviertel 
Dito dito vom Vorderviertel 
Gutes fettes Schweinefleisch 
Minder gutes dito 

B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  

Ein Faß Doppel; oder Bouteilleubier 
Eine Vouteille Doppelbier von drei Viertel Stoof . . . 
Eine Vouteille Tafel« oder Mittelbier 
Eine Tonne oder Faß Brauhaus Krugbcer von 92 Stöfen 
Brauhaus oder Krugbier i Stoof 
Gemeiner Kornbrunntweln t Stoof 
Gemeiner Kümmelbranntwein j Stoof 
Abgezogener und versüßter Branntwein t Stoof . . . . 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito i Stoof . . 

Sikb. 
Loch. Kop. 

25 5 
5t 
6t l 

4 

5 1 
4 3 
4 6 
16 1t 

— 

lt 

Silb. 
Pfd. Kop. 

1 5 
t 4 

t 5 
.3 

l 3 
l 4 
t Z 

6 

Silb. Mze. 

Rbl. Kop. 

6 50 
— 6t 
— 45 

3 50 
— 45 
— 24 
— 28^ 
— 36 
— 43 

Wer sich bei dem Verkauf der in der Taxe benannten Lebensmittel eine Abweichung erlauben 
sollte, es sei nun in Rücksicht der Güte, des Gewichts, des Maaßes oder des Preises, verfällt bek 
dem erken Uebertretungsfall in eine Strafe von 6 Rbl. S., bei dem zweiten von 12 Rbl. S. und 
bei dem dritten von 25 Rbl. S. M., wovon der Angeber die Hülste erhalt. Würde sich aber je­
mand zum vierten Male eines solchen Vergehens schuldig machen, so soll ihm sein Handwerk oder 
sonstiger Geschäftsbetrieb gelegt werden, pulzlicalum Pernau Polizei-Verwaltung, den 1. Juli 1844. 

Im Namen des General-Gouvernements der Ostseeprovinzen gestattet den Druck C. Goldmann, Censor. 


